
eshalb, eı1l der große Dıchter soz1laler Ihemen hıer 1ın seıner Begegnung mıt
dem sozlalıstıschen Reichspräsıdenten geschilder wIird. Beziıehungen der be1-
den ergaben sıch im Zusammenhang mıt der oroß aufgemachten Feıier des

Geburtstages Hauptmanns ın Breslau 1922 Der Abdruck der Dankansprache
auptmanns ze1igt dıe vaterländısche Vorstellung des Dıiıchters eiınem eit-

pun da der NS-Geıist noch nıcht dıie Hırne In Besıtz 1900001 Vom

ideengeschichtlichen Standpunkt AUS ist ebenfalls der Aufsatz VO  S Hellmut
Seler »Natıonalstaat und sozlaler Ausgleıch als schlesische Motive des Natıonal-
lıberalen uge chıffer« sehr interessant. chıtlfter (1860—1954), Jude, ZU

evangelıschen Glauben konvertiert, Breslauer Kaufmannssohn, trat In den
schlesischen Justizdienst C kam über Magdeburg nach Berlın, Wal Abgeord-
Neter in Preußen, dann 1im Reıichstag, zeitwelise Fınanz- und Justizminister,
schhelblic Reichsvizekanzler In der Weımarer epublık. Im eic wurde
urc das Reichsjustizministerıum gedeckt und wurde nach dem reg der
Chef der SOW] etzonalen Justizverwaltung und Miıtbegründer der st-1s;PD ıne
materılalreıche und übersiıichtlıiche, höchst ankenswerte Abhandlung »[Das
Flucht- und Vertreibungsgeschehen in Belletristik und Literaturforschung 1945

1985« kommt Aaus der Feder VO LOuUIs Helbıig, Professor Department
OT Germanıc tudıies In Bloomington/Indıana, USs  > Die Unterüberschrift
» Wıe Menschen Geschichte erleıden« ze1gt dıe Blickrichtun der Untersuchung
genere. auft und bekundet zugleıch, daß dıe Beschäftigung mıiıt Flucht und Ver-
treibung immer noch e1in heißes FEıisen ist:

Miıt diesem Aufsatz endet der Teıl des Jahrbuches Es Lolgen 1im Teıl
RE Reihe interessanter Miıtteilungen (70 Seiten), 1im Teıl Berıiıichte und
schheblic bearbeıtet VO  — dem Geschäftsführer der tıftung Kulturwerk Schle-
sıen, Werner Beın, 1im Teıl eıne Zusammenstellung der »[ ıteratur ZUT chlesıi-
schen Landeskunde für das Jahr 1985« Der Band ist, W1Ie immer, gut gestaltet
und steckt voller Anregungen und ANTrTeiıze: sıch mıt schlesischer Geschichte
beschäftigen.

Reinhard Hausmann.

»Fridericiana«Öl). Ausgewählte NEeUEC LiteraturZ Friedrichjahr 19806

Es i1st üblıch geworden, runden Geburtstagen VO bedeutenden Persönlich-
keıten der deutschen Geschichte In Fachzeıltschrıiften bzw Jahrhbüchern Buch-
berichte veröffentlichen. dıie dem Leser W al dıe uhe des Lesens nıcht ab-
nehmen, ıhm aber doch vielleicht Hılfestellungen be1l der heute kaum noch
wahrnehmbaren Vıelfalt hıstorischer Liıteratur bleten können.

Das Friedrich-Jahr 1986 reicHt; Was die Publıkationen angeht, nıcht das
Lutherjahr 1983 heran, doch wurde auch dıe Friedrich-Forschung ein1ge
wichtigeer bereichert.

‘] In Anlehnung den Buc|  eT1C| aenlers In den (GGA Jg 263— 28 tormulhiert.
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Wohl kaum eiıne Gestalt der HECHGCFER deutschen Geschichte ist umstrıtten
WIe Friedrich der TOobe: den TE1NC weder e1in Osterreicher noch eın (  (
»WEell S1e ihrer hıstorıschen Iradıtion festhalten«2), bezeıchnen können
Gerade das Gedenkjahr gab aber wıeder nla sıch auf Friedrich in se1ıner eıt

besinnen, ihn Aaus den Quellen und Zeugnissen seıner Epoche uns SPIC-
chen lassen, da oft se1ıne Persönlichkeit und Wiırkung uUrc dıie Hısto-
riographıe des 19 und 20 Jahrhunderts SOWI1eEe manches Epı1gonentum ZUSC-
schüttet bZzw fehlgeleıtet wurde. Daher ist CS Aufgabe der heutigen Geschichts-
wıssenschaft, diese Gestalt der preußıischen und deutschen Geschichte Aaus dem
Dunkel der Hıstorie herauszuholen, S1e. dann einzureihen In dıe gesamtdeut-
sche W1e gesamteuropälsche Geschichte Denn Friedrich der TO. hat mıt der
Eınverleibung Schlesiens In den preußıschen Staatsverband nıcht 1UT den bran-
denburgisch-preußischen aa AUSs der Provınzıalıtät herausgeführt, sondern
hat utrc den sıegreichen Ausgang des SıebenJjährıigen Kriıeges efreicht; daß
Preußen als Großmacht ın JedEer Hınsıcht 1mM Konzert der europälschen Mächte
akzeptiert wurde. rst se1ın Nachfolger, Friedrich Wılhelm ı88 verspielte dieses
Erbe und irug wesentlıch dazu bel, daß unter Friedrich Wılhelm 111 der preußit-
sche O: in dıe schwerste Krise seıiner Geschichte gemet

Unter dem besonderen Blıckwinke Schlesien wird INan festhalten mussen,
daß CS VO  — wenıgen Ausnahmen abgesehen S1e werden 1im Buchbericht auch
entsprechend gewürdıgt be1ı den Veranstaltungen und auch be1 den Publıka-
t1ionen wen12g Neues egeben Man wırd abwarten mussen, ob das YMpDO-
S1um des Gerhard-Möbus-Instituts »Kontinulntät und andel Schlesien ZWI1-
schen Österreich und Preußen«S) für dıe schlesiısche landeskundliche Forschung
NEUEC Ergebnisse vorlegen kann.

Schrıiften und Biographisches
DIe Jugend Friedrichs I1., seıne Auseimandersetzung mıt dem SOl-

datenkönıg Friedrich Wılhelm E hat vielfach nla egeben, Spekulationen
un: Theorien psychologischer Art über diıeses Vater-Sohn-Verhältnıs anzustel-
len Alle diese Annahmen wurden durch dıe gründlıche, AUuSs den Quellen 1adl-

Dbeıtete Studıe VO  — Carl Hınrıiıchs®) wıderlegt Die vorliegende kleine ammlung
unter dem Tiıtel »Allergnädigster Vater«7) mıiıt ausgewählten Quellen ZUrT -

1heoder chıeder, ber den Beinamen der »Große« bel Friedrich VOU:! Preußen, 1n Preulßen
Seıne Wırkung auft dıe deutsche Geschichte, Stuttgart 1985, 191
Vgl hlıerzu Gerhard Rıtter, Friedrich der GTOSSe. Eın historisches Profil, Heıdelberg 1954, 245 {f.
SO z.B Oswald Hauser Hg.) Friedrich der TO In seiner ZEIT, Ööln-Wıen 1987 Es fehlen lJer
spezielle Vorträge ZUI schlesischen Geschichte dıeser Zeıt
Be1i dıesem S5Symposium OIr (Ikt wurden Oolgende hemenbereiche behandelt Polıtik
und Kriegführung; Wiırtschaft und Gesellschaft; Staat und Kırche; Bıldung und Kultur.
Carl Hınrıchs, Der Kronprinzenprozeßb. Friedrich und Katte, Hamburg 1936
Tan Schumann Hg;)} Allergnädıigster Vater. Dıie Verkrüppelung eines Charakters Wusterhau-
SCMH Dokumente AUS$s der Jugendzeıt Friedrichs Verlag Neues eben, Berlin/Ost 1986, 197 dıv
Abb S/W, Ln
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gend Friedrichs des I1 wurde VO Herausgeber Tan. Schumann mıt eıner
knappen Eıinleitung versehen, 1n der dıe Verschiedenheıt der Charaktere und
Veranlagungen herausarbeıtet. In vier Abschnitten (Kındheıt 2-—-1
Flucht 1750 Anpassung 1—-1 Abwarten 1735 — ırd mıt der
Quellen versucht, ein wen12g 16 In das Vater-Sohn-Verhältnıs bringen,
be1l sich Friedrich zweıfelsfre1ı nach dem Küstrıner Aufenthalt den Wünschen
des aters anZuUpassch sucht und auf diese Weıise den schmalen rad zwıischen
Befehl und Gehorsam auf der eıinen Seıte und Neigung und persönlıchen Wüuün-
schen auf der anderen Seıte geht

In eıner kompakten Ausgabe hat dıe bERAS eıne Friedrich-Bıo0graphie C:
wlıesene DDR-Historikerin Ingrid Mittenzweıl eıne Auswahl VO  — Schriften und
Briefen®) zusammengestellt, Aaus denen dıe estaatstheoretischen Ansätze und dıe
Phılosophıe Friedrichs I1 CUHIleE werden. Aufgenommen wurde auch eın AuUSs-
ZUS des Politischen Testaments VO  — 1752: das ZU eınen dıe theoretische
Grundlage seıner Staatsauffassung wiederspiegelt, ZU anderen aber auch dıe
Ziele der praktıschen Polıitik VOT ugen

Während be1 Mittenzwel UT das gekürzte 1estament abgedruckt ist, 1eg
nunmehr ıne vollständige Ausgabe aller »Politische(n) 1Testamente der Ho-
henzollern«°) VOT. Rıchard Dietrich 1st verdanken, daß dieses »unerledigte
Programm« preußischer Quellensammlungen 19808  —; ndlıch für dıe achwe 1ın
eiıner sehr sorgfältig edierten, aber leiıder teuren Ausgabe vorliegt. Die Eın-
eıtung VO Dietrich ın dıe Polıtiıschen lestamente 1im Allgemeinen WIEe
In iıhren ussagegehalt 1m Besonderen eın Im 1C auf dıe 1estamente ri1ed-
richs I1 VO  — LA und 1768 wırd Man hınter dıe are Interpretation VO  — Otto
Hıntze10) nıcht mehr zurückgehen können. e1g S1e doch, daß der preußische
Staat frıderizi1anıscher Prägung be1l aller Aufklärung im Geıistigen 1m Polıtiıschen
e1in militärisch-merkantilistischer aa Waäal, wobel TEe1ILNC 1ın den Politischen
Testamenten Friedrichs etiwa im Gegensatz denen se1inNes aters auffal-
lend ist, daß der Staat und das Wohl des Staates ın den Vordergrund, dıe Person
des Monarchen dagegen ın den Hintergrund tretien Miıt Frıtz Hartung wırd INa  —

können, dal3 »Friedrich der TO Ende eıner großen Entwicklung
steht iıne Steigerung in gleicher iıchtung WaT nıcht mehr möglıch«. Am nde
se1ines Lebens stellte Friedrich ıIn seinen »Betrachtungen über den polıtıschen
TZustand Europas« (1782) Überlegungen d. dıe gleichsam als eıne Vorweg-
nahme der innen- un! außenpolıitischen Katastrophe Preußens nach 1786 NZU-

sehen Sind:
» Wenn aber nach meınem Tode me1n Herr in seiner Schlaffheıit e1In-

chläft, WEINN ıIn Sorglosigkeıt JeDt: WEeNN C  „ verschwenderısch W1€e CI Ist, das

Ingrid Mıttenzwel Tg Friedrich ı88 VON Preußen Schriften und Briefe Röderberg-Verlag,
Frankfurt/Maın 1986, 436 br
Rıchard Dietrich Bearb.): Dıie polıtiıschen Testamente der Hohenzollern Veröffentlichung aQus

den Archıven Preussischer Kulturbesıitz. 20), Böhlau-Verlag Ööln-Wıen 1986, X 11/806 Abb
S/W, geb
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Staatsvermögen verschleudert und ecMNn CI nıcht alle Fähigkeıten seıner eeile
IICUu ufleben läßt, sehe ich VOTQaUS, daß Herr Joseph ıhn über den Löffel bar-
bıeren wırd und daß In dreißıig Jahren weder VOIN Preußen noch VO Hause
Brandenburg eıne ede mehr se1n wiırd; dafß der Kaıiser, achdem alles VCI-

schlungen hat, damıt enden wırd, sıch schheblıc SanzZ Deutschland er-

werfen, dessen SOUVerane Fürsten allesamt ihrer Macht berauben wiıll,
daraus eıne Monarchıe WIe dıie französiısche bılden Ich wünsche ausend-
fach, daß meıne Voraussage sıch UÜTC die Ere1ignisse als falsch erweısen, dalß
meı1ıne Nachfolger ihre Pflicht WIe verständige Leute tun und dalß das HC den
größten Teıl der Plagen, ıIn dıe WIT geraten Siınd, abgewendet.«11)

Von den zahlreichen biographıischen erken sollen in dıesem Bericht We1
vorgeste werden, dıe In unterschiedlicher Weılse versuchen, enund Werk
des großen Könı1gs heutigen Zeıtgenossen nahezubringen.

In dem Sammelband » Preussens ogroßer KÖön1g2«12) hat der Göttinger Wiırt-
schaftshistoriker Wılhelm reue 18 Fachgenossen versammelt, dıe 1ın vier ADb-
schnıtten (I Staat-Verwaltung-Gesellschaft; 11 Der friıderizianısche Merkantılıs-
IMNUS; 111 Friedrich und dıie Kultur:; Schlesien Außenpolıtı und Kriegsfüh-
rung Persönlichkeıit und Leıstung des Köni1gs wissenschaftlıch, aber doch allge-
meıinverständlich darstellen Dem Hg ist 6S gelungen, un den Hıstoriıkern
namhafte eleNrte gewıinnen, erd Heınrich, C{iel Baumgart und ()tto
UuSC Die Eıinleitung Ireues belegt anhand der vorgestellten Friedrich-Litera-
tur der etzten Jahre sehr schön, daß Preußen eben gCH der unterschıiedli-
chen Beurteijulung des Staates und der ihn seinerzeıt tragenden Persönlichkeiten

in Ost und West nıcht der Vergessenheıt anheimgefallen ist, sondern sıch e1-
NneTr wachsenden Behandlung in der deutschen eschichtsforschung erfreut, Was

1n der Bundesrepublı WIE ın der DDR nach dem Krıeg ja nıcht immer der all
WarTr

Leıider ist be1l dem gut ausgestatteten Band (Abbildungen S/W, arten,
Tafeln und Tabellen) die Rolle der Kırche 1m friderizi1anıschen aa und se1ine
Kirchenpoliti nıcht iın einem eigenen SSaYy gewürdıgt worden, ein anko, das
leider auch UTrC den Schlußessay Wılhelm Ireues »Friedrich der TO
Reichweite und TeNzZeN se1nes Wırkens« nıcht ehoben wırd, vielmehr leıben
dıe Ausführungen des VT ZUT Kirchenpolitik Friedrichs des Großen ın allgeme1-
NenNn und generalisierenden Vermutungen stecken, dıe sıch weder durch dıe
Quellen noch UrC dıe Forschung halten lassen. !S) Irtıtt im vorgenannten
Band ausgewiesenermaßen eın Pluralısmus zutage, zeichnet der Münchener

10) Otto Hıntze, Geist und Epochen der preußischen Geschichte (Gesammelte Abhandlungen. Hrg VO

Tıtz Hartung. S Leıipzıg 1943, bes 463—481 und 482 —536
11) Dıietrich Bearb.), Dıie polıtıschen Testamente, AQOx s 721
12) Wılhelm Ireue Tg Preußens großer Ön1g. en und Werk Friedrichs des Großen Eıne Ploetz-

Bıographie. Ploetz-Verlag Freiburg-Würzburg 1986, D dıv ADD., S/W, Karten, eıne Stammtafel
und eın Schaubild, geb

13) Wılhelm Ireue Hrg.), Preußens großer Ön1g, aa O 233
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Hıstorıker arl Otmar VO  vn Aretın, ekannt durch seıne solıden Forschungen
ZUT Geschichte des en Reıiches, mıt dem In der antıpreussischen Waflfenkam-
ICI geschmiedeten Buch »Friedrich der (Große«14) »den bösen (re1lst VO Sans-
OUuUCI«. In einer Abfolge VO  — ESSays, dıe sıch CHE die Bıographie Friedrichs
I1 anlehnen, verdeutlicht VO Aretın dıe Wıdersprüchlichkeıt des Wesens In e1-
1 Z/Zusammenklang VO ext und Bıld, wobel dıe Tendenzhaftıgkeıt selner
Darstellung nıcht übersehen werden darf Be1l er Preußenferne des VT ware

mehr Sachlichkeıit in der Beurteijulung der Verdienste und Errungenschaf-
ten des Herrschers dem Buche 1eNI11C SCWECSCH. Besonders das letzte Kapıtel
»Friedrich das gefährliche Vorbild« 1efert al denen Munıitıon, dıe nıcht ab-
lassen, VON eiıner I ınıe Friedrich II1-Bısmarck-Hiıtler reden. Ausdrücklich g -
obt werden mu dıesem Band dıe solıde Auimachung und dıe Qualıität der
Farbphotos, eın Buch, das In dieser Aufmachung den iIm gleichen Verlag C1-

schlienenen Band »Martın Luther« herankommt.

Ausstellungen
7u der VO Geheimen Staatsarchıiv Berlın inıtnerten usstellung »Friedrich

der Große« erschıen eın umfTfangreıicher Katalog,!>) der einem an  uUC| der
preußischen Geschichte cdieser eıt geworden ist Miıt der bıographischen Vor-
gehensweılse der Ausstellung hatte der Besucher eın festes Schema, dem 5T
Leben un Werk Friedrichs I1 NACHeNEeDEN konnte. Der Abschnuıiıtt der
Ausstellung beleuchtete dıe Kronprinzenzeıt (EL12—=740) dıe TruC
kend, Was dıe Erzıehung ZU oldaten, Zu Wırtschafts- un Verwaltungs-
praktıker angeht, ausdrücklıch guthe1ı (vgl hlerzu dıe Ausführungen ın Se1-
L11IC polıtıschen Testament VO Dıie Auseinandersetzungen den Fın-
marsch in Schlesien un das sıch daraus ergebende Problem des Gleichgewichts
der europälschen Mächte (Zweiter Schlesischer Krieg) bestimmten den zweıten
Abschnitt der Ausstellung. Nach 1745 Lolgte INe mehr als 10Jährıge Friedens-
peri10de, dıe sıch 1ın Preußen besonders 1m Bau- und Manufakturwesen zeıgte,
während der Driıtte Schlesische Krıeg Preußen und seinen Köni1g beinahe den
and des Abgrundes führte Der Önıg überlebte dank der weltpolıtischen
Konstellation: »Da Preußen, Rußland, chweden sıch vefeınen, äaßt (Jott dıe
Frıiedenssonne wıeder scheinen«16), he1ßt in einem upferstic AdUus dem Te
762 unmuittelbar nach dem Tode der Zarın Elısabeth Januar. Nach dem
schrecklichen SıiebenJjährigen Krıeg g1ng der Könıg daran, dıe heimgesuchte
Monarchie Urc! gezielte Maßnahmen wıeder gesunden. Hıerzu zahlte eın
umfangreiches Siedlungsprogramm ın Schlesien, 1ın Oberschlesien -

14) arl Otmar VO!]  —; Aretin: Friedrich der TO).: TO. und TeENzZeEN des Preußenkönigs. Bılder und Ge-
genbıilder. Herder-Verlag Feiburg-Basel-Wiıen 1985, W S dıv Abb ar' und /W geb

15) Friedrich Bennighoven, Helmut Börsch-Supan, Iselın Gundermann Ig Friedrich der TO|
Ausstellung des Geheimen Staatsarchıvs Preußischer Kulturbesıiıitz anläßlıch des 200 Todestages KÖ-
nıg Friedrich I1 VO Preussen. Nıcolaische Verlagsbuchhandlung Berlıin 1986, dıv Abb
ar und S/W, geb

16) Friedrich ennıghovenu Friedrich der TOße, a.a.Q0., 219
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hezu j1edler eiıne HC6 Heımat fanden In seinen etzten Jahren wıdmete
sich der alte Könıg zunehmend der ege des Schöngeıstigen und dem Ausbau
der aupt- und Resiıdenzstädte.

DiIie Friedrich-Ausstellung WIe der Katalog hlıeben auft hıstorısch gesichertem
en Sıe wollte nıcht nıvellleren und Wıdersprüche beseıltigen, sondern 1eß
Friedrich LE den se1ıne Zeıtgenossen schon Friıdericus Magnus nannten, ın se1-
HCT Widersprüchlichkeıit stehen.

In der Ausstellung »Friedrich der FO Der amp Schlesien« und
dem dazu erschıienenen leinen Katalog!”) INg Darstellung e1InNes CNY

hıstoriıschen Zeıitabschnuittes 1m Blıck auf ıne Regıon. Diese fast AaUuSs-

scChheblıc AaUs hıstorıschem Materı1al Wiıener Archıve zusammengestellte Aus-
stellung vermiıttelte dem Interessierten nıcht 1U dıe mılıtärıschen Auseilnander-
SeizunNgen Schlesien, sondern auch dıe gleichzeıltig VO Friedrich dem (JTrO-
Ben mıt den führenden Repräsentanten der Habsburger Monarchıe geführte
Korrespondenz. Als eın kleines Rarıssımum ist eIn bıslange unveröffentlichter
Brief Friedrichs I1 Marıa Theresıia anzusehen, AUus dem seıne Eıinstellung ZUT

Toleranz der Relig1onen eutlic wIird: »Von meınen Untertanen ordere iıch
weıter nıchts, qals Bürgerlichen Gehorsam un Ireue olange S1e hıerunter hre
Pflicht beobachten, erachte ich mich hıer wıederum verbunden, nen leiıche
Gunst, Schutz und Gerechtigkeıt angedeihen lassen, VO  — W as VOT Speculatı-
AVA  — Meınungen in Religionssachen S1ıe auch Onstiten eingenommen se1n möch-
ten«18) Obwohl der Schwerpunkt der Ausstellung auf der Kriegsgeschichte lag,

wurde der Besucher ennoch auch mıt der Schlesien bestimmenden konfes-
s1ıonellen Auseinandersetzung in der Habsburger Monarchıie konfrontiert.

DiIie große Friedrich-Ausstellung der DD  y mıt dem Titel »Friedrich IL und
dıe K unst«19) g1ng einen anderen Weg, indem S1E auf der einen Seıte das Bıld des
Könı1gs 1n den Kunstwerken der Zeıtgenossen, auf der anderen Seıite den Kunst-
Ireund und ammler Friedrich herausstellte. Was wenıger eine spıielte,

seıne Tätigkeiten ın Verwaltung, Justiz und Wiırtschaft. Auch dıe Kriıege
Friedrichs I1 splelten ıne untergeordnete RBreıt ırd im Katalog dıe EYIS-
kussıon den Entwurt eiınes Friedrich-Denkmals beleuchtet29). uch dıe
Vorliebe des Kön1gs für dıe Musık und Phılosophıe bleiben nıcht ausgespart.
Die Potsdamer Ausstellung trug Z T: »Entheroisierung« Friedrichs bel:; S1e VCI-

art damıt e1in Friedrichbild, das insbesondere durch dıe Friedrich-Filme der
330er und A40Uer Jahre UNsSCICS Jahrhunderts mıtgeprägt wurde und seıne Wır-

17) Rudoltf Pfeifferkorn Bearb.), Friedrich der TO: Der amp Schlesien Kunstamt Berlın-
Spandau, Berlın 1986, Abb ar! und S/W., Dr.

18) Rudol{f Pfefferkorn (Bearb.), TIECTIC| der TO| Der amp. Schlesien, a.a.0 Nr U, 14
19) Hans-Joachım Glersberg, (laudıa Mechel Bearb.): Friedrich und dıe Kunst Ausstellung ZU)

200 odestag. Potsdam 19806, 264 In Zwel Bänden div., Abb ar'! und S/W, br
20) Hans-Joachim Giersbergu Friedrich und dıe Kunst, a.a.0., 45—64
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kungsgeschıichte über das Ende des /Z/weıten Weltkrieges hınaus hatte Es WarT

Ziel der usstellung, einen Herrscher zeigen, der als aufgeklärter Monarch
seıinen Staat reglerte. »Friedrich ı88 der dıe Veränderungen In Europa sah und
Aaus ihnen dıe Notwendigkeıt eiıner Reformpolıutik ableıtete, 1eß sıch VOT em
VO olchen bürgerlichen Auffassungen AaNTICLCH, dıe sıch auf se1ın Welt- und
Staatsverständnıs bezogen« Ingrid Mittenzwel). Diese Außerung der DDR-
Hıstorikerin Mıttenzwel macht eutlıc daß dıe DDR-Geschichtsschreibung
se1ıt ein1ger eıt bemuüht TI nıcht 11UT den Preußenkönig In dıe Reıihe der ©>
ogressiven Kräfte der deutschen Geschichte« einzuordnen, sondern auch seıne
Person vielschichtiger und genetischer analysıert, als dıes ıIn Darstellungen I11al-

xistischer Hıstoriker der frühen 50er Jahre ıIn der DD der all Wal

Friedrich und dıe uns
Die herausragende des Könıgs ıIn der Archiıtektur ist VO der unsthı-

storıschen Forschung immer wıeder betont worden2)). och konnte dıe FOor-
schung 1ın den 60er und /U0er Jahren herausarbeıten, daß se1n Eıinfluß auf dıe
baulıche Gestaltung der Städte Berlın un Potsdam ogrößer Wäl, als dies bıslang
ANZSCNOMME wurde.

ufgrun jJahrelanger uellenstudıen ist Hans-Joachım Giersberg mMÖg-
ıch geworden, ın der vorliegenden Monographıie »Friedrich als Bauherr«22) DIS-
lang unbekanntes Materıal’zusammenzutragen und eiıner Gesamtschau
terziehen. Durch das tudıum der Bauzeiıchnungen, der einschlägıgen OTrTe-
spondenz, der Rechnungsbücher, dıe größtenteıils In den Staatsarchıven Merse-
burg (Rep Potsdam, HA) und Potsdam (Regierung otsdam verwahrt
werden, kommt der VEr dem Schluß, daß durchaus VO  z eiıner fIrıderızıanı-
schen Epoche der Baukunst gesprochen werden kann, da dıe Schloßbauten iın
Berlin (Monbijou und Charlottenburg), Potsdam (Stadtschloß, Sanssouci) —
W1IEe dıe Bürgerbauten und Kırchenbauten In Potsdam das Stılempfinden
und den Schöpfergeist atmeten, W1ıe NUT noch ın Dresden untier August
dem Starken anzutreifen ist

Es ist bedauerlıich, daß der Schlesier Giersberg nıcht auch dıe Eınwirkung
Friedrichs auf das Bauwesen ıIn der Provınz Schlesien untersucht: hiıer
hätte C was dıe e1  abe Friedrichs der dortigen Baukunst angeht, 1Ur WEeI-
tere Argumente finden können.

Erfreulich neben der Aufmachung des Buches ist der Anhang 31831),
ıIn dem das Baureglement für Potsdam VO Oktober 732 abgedruckt
ist Be1 aller Individualıtät der Baumeiıster In der zweıten Hälfte des 18 Jahr-
hunderts kann INan doch VO  = eıner wohl kaum In Europa anzutreffenden Fın-

21) SO ‚A Detlef Karg, DiIie Entwicklungsgeschichte der Jerassenanlagen und des Parterres VOT dem
Schloß 5anssoucl, Potsdam-Sanssoucı 1980

22) Hans-Joachım Gilersberg, Friedrich als Bauherrt. Sıedler-Verlag Berlın 1986, 344 3725 Abb S/W, ILn
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heıtliıchkeıit und Geschlossenhe1 der Baukunst sprechen. » Das ist eINZIg und al-
eın In Friedrich I1 begründet, In der Kraft seiıner Persönlıchkeıit., In seinem
lıtıschen Herrscherwillen und in den künstlerischen Vorstellungen selner 1
gend, dıe kaum abgewandelt während der SAaNZCH Regierungszeıt dıe 4 n
chıtekturentwıicklung in Berlın und Potsdam als eıne ’archıitectura Irıderıc1ana)’
(Manger epragt haben«23).

Was den besonderen Fall des evangelıschen Kırchenbaus 1m gerade PICU-
1SC. gewordenen Schlesien angeht, der sıch 1n dıe baugeschichtliche Iradıtion
der evangelıschen Kırche Schlesiens einreıht, hat Gerhard Hultsch ıIn seinem
Aufsatz » Der Önıg und dıe Bethauskırchen«24) Adus kaum bekannten Quellen
zusammengetiragen und VOT allem auf dıe wenıgen heute noch erhaltenen Beft-
häuser und Bethauskıirchen hıngewlesen, deren gesamte kirchengeschichtliche
WIe kunstgeschichtliche Aufarbeıtung noch aussteht Im GedenkJjahr den
200 odestag Friedrichs des Großen gab Werner ellardı eiıne kleiıne chrıft
über dıe Bethauskırche ın Arnsdort25 heraus, dıe einem konkreten Fall Wer-
den und ergehen eiıner olchen Kırche 1mM Lau{fe der Jahrhunderte aufze1gt. Da
auch dıie polnısche Denkmalpflege mıittlerweiıle posıtıver über dıe preußısche
eıt in Schlesien cn bleibt hoffen, daß nıcht weıtere dieser gefährdeten
Bauten der Spıtzhacke DbZwWw dem Verftall anheımfallen, sondern ebenso restau-
riert werden WIE die romanıschen un gotischen Zeugnisse des Miıttelalters.

Was bleıibt nach dem Friedrich-Jahr? Sıcherlich ist das Interesse deutscher
und spezlıe preußischer Geschichte ıIn der Bundesrepbulı Deutschland stärker
geworden.

Das Gedenkjahr bot kaum panegyrische Beıträge, eher überwogen dıe krIiti-
schen Auseinandersetzungen mıt der Person Friedrichs IL und dem VO  > ıhm
verwalteten Staat Friedrich IL stand Ende eıner Epoche. Man wıird Wal-
ther uDatsc zustiımmen können, der über dıe Persönlichkeıit des oroßen TEU-
Benkönıgs zurecht geurteılt hat

»Frederıck Was SIımply able personal note uUuDON hıs CIa and the atfe
he ruled On the other hand, the hıstorıic personalıty of thıs enlıghtened prince
stands at the VeIrIY end of epoc Frederick’s death and the outbreak of the

23) Hans-Joachım Glersberg, Friedrich als Bauherr, A0 3A11
24) Gerhard Hultsch, Der Önıg und dıe Bethauskırchen, In JSKG 5/19806, 123— IS Im übriıgen WAarTr

das ahrbuc für Schlesische Kırchengeschichte das einz1ıge Periodikum 1m Bereich der Publikationen
ZUT schlesischen Landesgeschichte, das sıch 1986 des Ihemas Friedrich VO  - Preußen annahm. BKr-
wähnenswert ist In diesem Zusammenhang dıe 1mM gleichen Band erschienene kleine Studıe des VOI-

züglıchen Kenners der schlesischen Presbyterologie, Johannes TUNECWA) mıt dem ıte. Begegnun-
SCH Önıg Friedrichs des Großen mıiıt schlesischen Pfarrern, ehı  } 1535— 179

25) Werner ellardı, Die Bethauskırche In TNSCdOT' 1im Riesengebirge. Verlag Unser Weg Lübeck 1986,
3° dıv Abb S/W, Kt
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French Revolution IC Ooccurred wıthın fıve of each other mark the
conclusıon of thıs per10d European hıstory In Frederick the Great SCC

corporated for the ast iime both the theoretical and actual aSpecCts of absolu-
Li1sm accompanıed by efined CXPTCSSION of LTalsOnN etat«26)

An diıeser Sıchtweilise hat sıch auch nach dem Friedrich-Jahr nıchts geändert

Ulrich utter

Robert J Evans Das Werden der Habsburger Monarchie 1550 700 Gesell-
schaft Kultur Instiıtutionen Forschungen ZUNYF Geschichte des Donauraumes
Band Verlag Böhlau Wıen Öln Graz 19806 472

Evans 1St Professor für Neuere Geschichte Brasenose College
(Oxford Dieser deutschen Übersetzung SC11NCS Werkes 1ST denn auch 1979 C1NC

englische Originalausgabe VOTAauUSSCHANSCH S1e umfaßt 316 Seıten ortlau-
fenden ext Der Rest sınd Anmerkungen chronologısche und kartographi-
sche UÜbersichten Hılfen ZUT Aussprache C111C Bıblıographie der 111C rgän-
ZUNS ZUT deutschen Ausgabe beigegeben wurde und Regıster

Wer sıch NnNıt der Entstehung und Konsolidierung der Habsburger Monarchıiıe
beschäftigen wıll ırd auf ange eıt diesem Buch nıcht vorbeikommen Es
stellt den gelungenen Versuch integraltliven Interpretation dar das e1
daß hıer polıtısche natıonale DZW volkstumsspezıliısche auch regıionale und
Öörtlıche kulturelle theologısc. kırchliche sozlıale und wirtschaftlıche FOr-
schungen dıe biısher weıtgehend isohert betrieben wurden zusammengesehen
und zusammentTfassend interpretier werden Kunst- und Musıkgeschichte aber
auch WENLSCI beleuchtete ınter- und Untergründe des relıg1ıösen Lebens WIC

agıe Mystık Sektierertum finden ebenfalls Beachtung und tragen ZUT Farbıg-
keıt des komplexen Gewebes das hıer ezZe1g! wiıird be1l DiIie Mıhtär- und
Kriegsgeschichte WIC dıe Außenpolitıi treten dagegen ungewohnt zurück Dr
zentuıjert sınd dıe Kräfte und Bedingungen des Aufstiegs der Habsburger MoO-
narchıe dıe der Untertitel auszumachen sucht Gesellschaft Kultur Instıtutio-
NCN

Evans Grundthese lautet »Letztlich wurde dıe Monarchıe durch Barock
un Gegenreformation geschaffen und dıe entscheıidenden Jahre für hre Ent-
tehung hegen B Jahrhundert Für nahezu hundert Jahre nach 1526 1e
dıe Autarkıe einzelner Gebiete noch sechr oroß andtage Verwaltungseinrich-
tungen gesellschaftliıche Strukturen tradıtiıonelle Loyalıtäten alte Denkwe!-

26) Walther ubatsc) Frederick the Great and the Problem of Raıson etat, ders., Studies ı MeAI
val and Modern German Hıstory, London 1985, 91
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